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R 66. Sonntag den 2. April. 1882.

Ibe S Für das laufende Quartal werden Abonne
9 ments auf den „Merſeburger Correſpondent“

n zum Preiſe von 120 reſp. 125 Pf. von allen Poſten Origitalnnſen h anſtalten Poſtboten, ſowie in der Expedition ent
Hähel, Kl. Mi ben genommen.
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Politiſche Ueberſicht.„Kleine Ausehe
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andlungen und ne liegen keine Nachrichten vor.

durch einfache Majorität richtete
langte am Donnerstag in der Nachtſitzung des

Wie Fürſt Bismarck ſich zu dem kirchenpo
litiſchen Compromiß ſtellen wird, das in

is ſerteſatrn n dieſen Tagen zu Stande gekommem iſt, darüber
Wir halten es

P ARDI i auch für ſehr wahrſcheinlich, daß eine Aufklärung

und dieſe „altehrwürdige Uneingeſchränktheit der
Parlamentsdebatten“ war es, fur die trotz ihrer
großen Mängel eine bedeutende Minorität eintrat.

Ihren Ausdruck hatte dieſe Oppoſition gegen das
nſerate finden bei der großen Auflage des Miniſterium in dem Antrage des Abg. Mariott

gefunden, der ſich gegen den Debattenſchluß
Derſelbe ge

Unterhauſes zu Abſtimmung und wurde mit 318
gegen 279 Stimmen abgelehnt. Wie die Zahlen
erweiſen, war das Haus ungewöhnlich ſtark beſetzt,
von den 639 Mitgliedern, die das Haus der
Gemeinen zählt, fehlten nur 39. Es handelte ſich

darüber nicht ſehr ſchnell erfolgt. Für die Regie ja auch um nichts Geringes; die Exiſtenz der
ungsſorunl rung liegt ein äußerer Zwang nicht vor, ſchon liberalen Regierung ſtand auf dem Spiele Lord

un Gebet 100 en et eine beſtimmte Stellung einzunehmen. Die
i Th. Röshenſ Vorlage geht an das Herrenhaus, wird von dieſem

n eine Commiſſton verwieſen und in dieſer, je
nachdem, längere oder kürzere Zeit, berathen. Die
Regierung hat es in ihrer Hand, die Vorlage in
der HerrenhausCommiſſion einſchlafen zu laſſen,
ohne ſich ausdrücklich gegen dieſelbe zu erklären.
Sie kann dieſelbe aber auch, unmittelbar nach
dem Ende der Oſterferien, zum Abſchluß bringen
ſie kann, wenn ihr das am nächſten liegt, im
Herrenhauſe ſich für die Wiederherſtellung ihrer
Vorſchläge mit aller Entſchiedenheit ausſprechen.
Wie dilatoriſch zuweilen ſolche Dinge behandelt
werden, beweiſt der Windthorſt'ſche Antrag im
Reichstage, der noch jetzt unerledigt in den Bun
desrathsausſchüſſen liegt. Sowohl die Miſſton
des Herrn v. Schlözer, als die Tabaksmonopol
frage können auf den Ausgang dieſer Angelegen
heit einen entſcheidenden Einfluß gewinnen.

S Der ruſſiſche „Regierungsanzeiger“ meldet:
At Lote Auf eine Vorlage des Juſtizminiſters vom 29.
S März an den Kaiſer um Begnadigung der

des n n zwanzig im TrigonjaProzeſſe Verurtheilten
erfolgte ein kaiſerlicher Befehl, welcher die Todes

Allerhochſtder n rafe in Jwangsarbeit in den Bergwerken
ins im Köni auf nicht beſtimmte Dauer umändert. Ausge

m Verthe n nommen iſt Suchanoff, deſſen Todesſtrafe, da
ginn er als Offizier ſich eines ſchwereren Verbrechens

the von e ſchuldig gemacht hat, in Kraft bleibt, jedoch an
m 12 gut ſtatt durch den Strang, durch Erſchießen vollſtreckt

wird. Die Execution erfolgt in Kronſtadt.
erſchienen ind v Ein Telegramm aus Odeſſa meldet einen neuen

de h anſcheinend von Nihiliſten ausgeführten Meuchel
yandlun M mord. Am Donnerstag Abend zwiſchen 5 und

it g. Uhr wurde daſelbſt auf dem Strandboulevard
elII

M Procureur des Kiew'ſchen Kriegsgerichts,
General Strelnikoff, während er auf einer

ne Bank ſaß, durch einen Revolverſchuß in den
r Bericht u a Nacken ermordet. Die beiden Mörder flüchteten,
om ſ. An wurden aber angehalten, wobei ſie mit Schüſſen
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Her und Dolchſtichen drei Leute verwundeten. Beide
auf en weigerten ſich, ihre Namen zu nennen.

eder der en 4 Das liberale Miniſterium Gladſtone
des i hat in dem heißen Kampfe über die Vorlage

m gr. an betr. die Reform der Geſchäftsordnung
rmu alt in engliſchen Unterhauſe den Sieg davon

J itrel Ktragen. Es handelte ſich bekanntlich um die
ehrKon Möglichkeit, das Hinſchleppen der Debatten, ohne

v daß der Ge. i ördert wirdde r genſtand der Discuſſton gefördert wird,ager n durch Majoritätsbeſchluß künftighin unmöglich zu
Menſch e michen. Damit wurde aber auch eine alte Ge
len n a Mlogenheit zum Beſten des Landes geopfert, an

ich 9 der Jahrhunderte lang feſtgehalten worden war

Hartington, nach der allgemeinen Annahme der
gemäßigtſte Miniſter im Cabinet Gladſtone, hatte
bei der Wiederaufnahme der Debatte am 20. v. M.
auf das Unzweideutigſte erklärt, daß die Regierung
zurücktreten würde, wenn der Antrag Mariott's
angenommen werden ſollte. Die Majorität des
Miniſteriums iſt allerdings nicht groß, aber ſelbſt
von den ſanguiniſchſten Parteigängern deſſelben
wurde kaum auf einen Sieg mit 39 Stimmen
gezählt, das Votum übertrifft die hochgeſpannteſte
Erwartung um etwa 10 Stimmen.

Ueber die Feier des Sicilianiſchen Ves
per lauten die Nachrichten aus Jtalien bisher
beruhigend. Wie aus Palermo gemeldet wird, iſt
die Stadt zwar belebt, doch herrſcht vollkommene
Ordnung. Die Nachricht, die dort lebenden
Franzoſen ſeien abgereiſt, aus Furcht, beläſtigt zu
werden, ſei unbegründet, Garibaldi und Crispi
haben ihren Einfluß geltend gemacht und Ruhe
empfohlen. Ob es dieſen Bemühungen gelingen
wird, dem Feſte einen würdigen und friedlichen
Charakter zu bewahren, bleibt bei dem leidenſchaft
lichen und leicht entzündbaren Temparament der
Sicilianer noch immer fraglich.

Jn einem Theile Spaniens hat der kürzlich
abgeſchloſſenefranzöſiſchſpaniſche Handels
vertrag zu einer leidenſchaftlichen Agitation ge
führt, die höchſt bedenkliche Dimenſtonen annimmt.
Jn Barzelonag hat man durch Schließung der
Fabriken gegen den Vertrag proteſtirt, und es ſind
infolge deſſen Arbeiterunruhen ausgebrochen,
die zu Zuſammenrottungen und Verhaftungen
führten. Neueſten Nachrichten zufolge iſt dieſe
Bewegung noch immer im Wachſen und hat ſich
die Schließung der Werkſtätten verallgemeinert.
Die Haſt, mit der die konſervativen und clericalen
Gegner des jetzigen liberalen Cabinets das Feuer
ſchüren, beſtärkt den Verdacht, daß es ſich hier
nicht lediglich um handelspolitiſche Intereſſen
handelt. Das Cabinet Sagaſta ſcheint plötzlich
vor einer Kriſis zu ſtehen, und es iſt fraglich, ob
dieſelbe durch Opferung des franzöſiſchen Handels
vertrags beſchworen werden kann.

Aus Tunis in Paris eingegangene Meldun
gen beſtätigen, daß Ali Ben Kalifa die Ab-
ſicht ausgeſprochen hat, ſich zu unterwerfen. Die
Aufſtändiſchen in Südtunis ſehen die Unmöglich
keit ein, weiteren Widerſtand zu leiſten und ſuchen
entweder die Grenze zu gewinnen oder unterwerfen
ſich der Regierung. Zwiſchen Kairuan und Gaffa
wurde eine gegen 200 Mann zählende Schaar gabe, daß im 30 der betreffenden Vorlage die
Aufſtändiſcher unter zwei Feuer genommen und
ergab ſich auf Gnade und Ungnade.

Deutschland.

S Se Mai der Kainer) empfing am
Freitag Vormittag zunächſt den Polizeipräſidenten
von Madai, nahm hierauf die Vorträge der Hof
marſchälle entgegen und begab ſich in Be
gleitung Sr. k. k. Hoheit des Kronprinzen
mittelſt Extrazuges nach Potsdam, um im Luſt
garten daſelbſt die Leibcompagnie des Garde
Regiments zu Fuß zu beſtchtigen. Nach dem
Schluß der Beſichtigung nahm der Kaiſer einige
Meldungen entgegen und führ nach Schloß Babels
berg, wo derſelbe noch einige Zeit verweilte, um
die neuen Anlagen in Augenſchein zu nehmen.
Gegen 3 Uhr kehrte Se. Maj. nach Berlin zurück.

Prinz Heinrich von Preußen) iſt
auf ſeiner Rückreiſe von Aegypten am Freitag in
Rom angekommen und hat in dem Botſchaftsge
bäude daſelbſt Abſteigequartier genommen.

(Als Termin der Einberufung des
Reichstages) wurde in der „Prov.-Correſp.“
die Zeit Ende April oder Anfang Mai angegeben.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet dem gegenüber
heute, daß die Verſammlung des Reichstags in
der dritten, ſpäteſtens in der vierten Woche des
April erfolgen wird.

(Dem Abgeordnetenhauſe iſt eine
Vorlage betreffend den Bau eines Canals
von Dortmund über Münſter bis zu dem Ems-
hafen zugegangen. Dieſelbe fordert für dieſen
Zweck die Summe von 46 Millionen Mark,
welche guf dem Wege der Anleihe flüſſtg zu
machen ſind. Nach der Vorlage ſollen die Adja
centen den Grund und Boden für die Bauten
unentgeltlich hergeben.

(In der bayeriſchen Abgeordneten
Kammer) wurde am Donnerstag die Forderung
der Regierung für das Jubiläum der Univerſität
Würzburg nebſt bezüglichen Anträgen abgelehnt,
dagegen mit 80 gegen 67 Stimmen der Vorſchlag
des Cultusminiſters, ein Stipendium von 20000
Mark zu begründen, angenommen. Die Ver
theilung des Stipendiums ſoll unter den Facul
täten jährlich wechſeln.

Gum Hamburger Zollanſchluß)
hat jetzt die Bürgerſchaft die erſte Geldrate,
nämlich einen Betrag von 1444000 Mark zur
Anſchaffung von 2 Dampfbaggern nebſt 40
Schuten und einem Schleppdampfboot für die
durch den Zollanſchluß veranlaßten außerordent
lichen Hafen und Baggerarbeiten, mit ſehr großer
Mehrheit bewilligt, ohne, wie vielfach beantragt
wurde, erſt eine Kommiſſton zur näheren Prüfung
der Vorlage einzuſetzen. Dieſe Abſtimmung wird
allgemein als ein Vertrauensvotum für
den Senat aufgefaßt, zumal die betreffende
Sitzung der Bürgerſchaft die erſte war, die ſeit
der Nachtſttzung vom 15. Juni v. J., in welcher
über den Zollanſchluß entſchieden wurde, ſtattge
funden hat.

Gerichtigung.) Der in der letzten
Donnerstagsnummer unter der Rubrik Deutſchland
abgedruckte Artikel, betreffend eine Beſtimmung
des Penſtonsgeſetzes, enthält die irrthümliche An

Worte „nicht richterlicher“ geſtrichen worden ſeien.
Jn Folge dieſer unrichtigen Vorausſetzung ſind



auch alle hieran geknüpften Schlüſſe und Be
trachtungen hinfällig.

zu 9 Jahren Zuchthaus, 3075 Mark Geldſtrafe
und 10jährigem Ehrverluſt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. Freitagſitzung.

Das Haus nahm heute die kirchen politiſche
Vorlage nach den Tags vorher gefaßten Be
ſchlüſſen der zweiten Leſung definitiv und im
Ganzen mit 228 gegen 130 Stimmen an, nicht
ohne vorher noch über vier Stunden darüber zu
debattiren. Weſentlich Neues wurde auch von
den heutigen Rednern nicht vorgebracht. Von
den Freikonſervativen ſtimmten die Abgg. Tiede
mann (Mettmann), Dr. Achenbach, Dr. von
Bitter (Waldenburg), Winkelmann, Wettich,
Wißmann, Wuthe, Marcard und Jungk
für die Vorlage mit. Die anderen Fraktionen
ſtimmten geſchloſſen für oder gegen dieſelbe.
Hierauf wurde das Geſetz betr. die Fürſorge
für die Wittwen und Waiſen der un
mittelbaren Staatsbeamten in 3. Leſung,
unter Ableſung eines Antrages Müller (Frank
furt) wie auch 4 Berliner Packhofsan-
lage in zweiter Leſung durchberathen, und darauf
die nächſte Sitzung bis guf Montag den 18.
April vertagt.

Das Herrenhaus beſchäftigte ſich am Freitag
mehrere Stunden lebhaft mit der Etats berathung,
wobei der Steuererlaß von mehreren Seiten als
nicht gerechtfertigt hingeſtellt wurde. Der Finanz
miniſter Bitter wie der Miniſter der öffentl.
Arbeiten May bach gaben jedoch beruhigende
Erklärungen ab, und ſelbſt der frühere Finanz
miniſter Camphauſen gab der Meinung Aus
druck, daß er die Finanzlage des Reiches für
noch viel günſtiger anſehe, als der Finanzminiſter
Bitter.

Provinz und Amgegend.
Jn Halle hat geſtern die feierliche Einfüh

rung des erſten Bürgermeiſters, Herrn Staude,
ſtattgefunden.

Der Heilgehülfe H. in Köſen wurde dieſer
Tage wegen des Verbrechens des 219 des
Strafgeſetzbuches verhaftet. Eine junge Wittwe
daſelbſt traf daſſelbe Schickſal. Der Verbrecher
ſoll über ſeine Unthaten genau Buch geführt
haben, ſo daß die betreffende Schwurgerichtsſitzung
eine weitgreifende Bedeutung erhalten kann.

Das Schwurgericht zu Kaſſel fällte am
29. v. M. ein Todesurtheil und zwar über
den Schreiner Wilhelm Jakob aus Sieglos wegen
Vatermordes.
Mutter deſſelben angeklagt, ihren So
That durch Geſchenke und Verſprechungen,
Mißbrauch des Anſehens c. vorſätzlich beſtimm
und verleitet zu haben,
dieſelbe wurde jedoch ausgeſetzt, weil die Anſtiſterin
in der Jrrenanſtalt zu Marburg auf ihren Geiſtes
zuſtand beobachtet wird.
die Eheleute Däcke, weil ſie dem Hauptangeklagten
zu der von ihm begangenen That wiſſentlich und
mit Vorſatz Hülfe geleiſtet und nach Begehung
derſelben in gemeinſchaftlicher Ausführung ver
ſucht hatten, ihn der geſetzlichen Beſtrafung zu
entziehen. Der Gerichtshof verurtheilte beide Ehe
gatten zu je einer zehnjährigen Zuchthausſtrafe.

In Großbodungen ließ die Frau eines
als Knecht dienenden Arbeiters bei ihrem Weg
gange ihr dreijähriges Kind allein im Bett zurück.
Bei ihrer Rückkehr fand ſie daſſelbe in entſetzlicher
Weiſe, beſonders an der einen Seite des Körpers
verbrannt wieder vor. Jedenfalls hat daſſelbe
Streichhölzer von dem nahen Tiſch genommen und
mit dieſen das Unglück angerichtet. Trotz ſofort
herbeigeholter ärztlicher Hilfe erlag das unglück
liche kleine Geſchöpf bereits in der darauf folgen
den Nacht ſeinen unſäglichen Schmerzen.

Der Leichnam des Einwohners Hofmann
aus Gebeſee, deſſen ſpurloſes Verſchwinden
wir vor einigen Tagen meldeten, iſt jetzt in der
Unſtrut gefunden worden.

Die zweite Strafkammer des Landgerichts
zu Leipzig verurtheilte dieſer Tage einen ſogen.
Sympathie Doctor, den Eigarrenarbeiter Flechſtg

Mit dem Hauptthäter war die
hn zu der

durch
t

die Verhandlung gegen gericht einzureichen.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 2. April 1882.
Vor der hierzu beſtellten Commiſſton der

königlichen Regierung hierſelbſt hat dieſer Tage
die Prüfung der zum Einfährig-Frei
willigendienſtAngemeldeten ſtattgefunden.
Wie wir hören, haben hierbei von 16 Candidaten
nur ſechs das Examen beſtanden.

Aeußerungen der Weißenfelſer Localblätter
veranlaſſen uns, heute nochmals auf die Nachricht
der „S.-Ztg.“ betr. die ſiſtirte Verlegung der

und 2. Schwadron des 12. Huſaren
Regiments zurückzukommen. Das dortige
Kreisblatt druckt die Correſpondenz ihrem
Wortlaute nach ab und bemerkt dazu

„Wir haben dieſe Nachricht mit beſonderer
Freude geleſen und dem ſonſt aus nicht allen
Correſpondenten und Referenten zugänglichen
Quellen ſchöpfenden Berichterſtatter auf s Wort
Glauben geſchenkt. Aus allen Himmeln jedoch

fielen wir, als uns auf Anfrage über die Richtig
keit obiger Notiz an amtlicher Stelle die Mitthei
lung gemacht wurde, daß hier nichts bekannt und
nur in Merſeburg erzählt worden ſei,
Se. Majeſtät der Kaiſer habe befohlen, daß die
Huſaren nicht verlegt werden ſollten. Wenn
wir überhaupt von der ſenſationellen Mittheilung
der „SaaleZtg.“ Kenntniß genommen haben,
ſo geſchah es im Intereſſe unſerer Leſer, welche
uns gewiß Dank dafür wiſſen werden, daß wir
von dieſer Stelle aus derartigen vorgreifenden
Nachrichten gegenüber aufklärendentgegenwirken.“
Auch die in Weißenfels erſcheinende „Mitteld.

Ztg. reproduzirt die Correſpondenz der „Saale
Ztg.“, bemerkt aber am Schluß derſelben

„Vorgeſtern (Mittwoch) ging von hier aus
das Bittgeſuch an Se. Maj. den Kaiſer ab
und geſtern ſoll alſo ſchon die erfreuliche
Nachricht eingetroffen ſein
Aus dieſen Notizen geht klar hervor, daß die

Nachricht der „Saaleztg.“ vorläufig noch jeder
Begründung entbehrt und wahrſcheinlich denſelben
Berichterſtatter zum Verfertiger hat, der ſeiner
Zeit die umfaſſendſten Kaſernenbauten aus Privat
mitteln in Ausſicht ſtellte, die ſich nachträglich
als Luftſchlöſſer entpuppten.

Jm Jntereſſe derjenigen Leſer, welche mit
den Amtsgerichten in Hypotheken, Nach
laß und anderen Sachen der freiwilligen
Gerichtsbarkeit in Verkehr zu treten haben,
kann nicht genug angerathen werden, nicht aufs
Gerathewohl dorthin zu reiſen, ſondern die bezüg
lichen Anträge und Urkunden vorher zur Prüfung
und Beſtimmung eines Termins an das Amts

Es kommt tagtäglich vor,
daß die Amtsrichter wegen formeller Mängel und
Unrichtigkeiten der Vollmachten, Erbeslegitima

Ferner waren angeklagt tionen und ſonſtiger Urkunden die oft zahlreichg gt ſt zund aus weiter Ferne erſchienenen Intereſſenten
einer Sache zurückweiſen müſſen. Das kann
Jeder auf die angegebene Art vermeiden.

Von berufener Seite iſt kürzlich betheiligten
Perſonen die Mittheilung gemacht worden, daß
die Regierung gegenwärtig Ermittelungen anſtellen

läßt, um Bahnlinien von Naumburg nach
Artern, von Querfurt nach Nebra und von
Merſeburg nach Mücheln zu bauen.

Jm „Divoli“ beginnt heute das Gaſtſpiel
der Mitglieder des fürſtl. Hoftheaters
zu Rudolſtadt mit dem Gerſtäcker' ſchen Drama
„Der Wilderer“. Den Schluß der Vorſtellung
bildet ein Ballet, das nicht verfehlen wird, ſeine
bei unſerm Publikum ſchon oft erprobte An
ziehungskraft auszuüben.

Merſeburger Erinnerungen.
Am 4. April 1733 kamen 84 un ihres geliGlaubens willen vertriebene Sagen

um ſich nach den preußiſchen Staaten zu begeben wo
n rer en de ihrer Schickſals enoſſen

nig Friedrich Wilhelm I. die gaſtli iſegte gente gaſtlichſte Aufnahme zu
Jn der Nacht vom 4. zum 5. April 1813 erſchidie erſten Koſaken in Merſeburg, nachdem ſich Tee

aus Döbeln, wegen verſchiedener Kurpfuſchereien theilung dieſer leichten Truppe bereits iZöſchen gezeigt hätte. e

Durch eine Bulle vom 7. April 1413 beſtimmte er e re zwei Bienege an
cate mit zwei Profeſſuren der Leipzi iſtenſgeverbunden ſein ſollten. er Juriſtenſgeulitt

Am 8. April 1545 beſtätigte der AdminiſtHochſtifts, Herzog Auguſt von Sachſen, alle e d

wohnheiten und Statuten der Stadt Merſeburg wi
der Stadtrath durch ſeinen Shyndieus, en

Puyt

den bekannten
Chroniſten Ernſt Brotuff, hatte zuſammenſtellen laſſen ehe und zei

ſie gangAbnahme der Verbrechen.
Wenn immer über Junahme der Verbrechen

und Ueberfüllung der Zuchthäuſer geklagt wird
ſo iſt es wohl auch angemeſſen, einmal das e
freulichere Gegentheil zu berichten. Nach ſtatiſtiſchen
Erhebungen befanden ſich in 35 Zuchthäuſern
Preußens im Jahre 1879 1880 im Ganjen
27 028 Verbrecher, darunter waren 3641 Frauen
alſo noch nicht 14 pCt. Jn 22 preußiſchen Ge
fängniſſen waren 30 450 Gefangene, darunter
6211 weibliche untergebracht. Die letzteren machten
alſo nur wenig über 20 pCt. der Detinirten aus
Neu eingeliefert wurden im Vorjahr 6559
Männer und 1211 Frauen, im letzten (folgenden)
Jahre aber nur 6067 Männer, alſo ſaſt um
pCt. weniger, Frauen im Vorjahr 1211, im
letzten 1073, alſo über 11 pCt. weniger. Dieſe
Abnahme der Verbrechen iſt außerordentlich er
freulich und es iſt überhaupt bemerkenswerth, daß
die Frauen, namentlich in den letzten Jahren, viel
weniger zu den Straffälligen gehören wie früher
und kaum ein Viertel der Jnhaftirten bilden,
Solchen Zahlen gegenüber kann man doch nicht
umhin, auf die größere Sittlichkeit der weiblichen
Natur zu ſchließzen. Will man ein größeres Fein
bleiben von Mord und Todtſchlag ihrer Körper
ſchwäche zuſchreiben, ſo iſt dagegen der Kindes
mord ein ſpeckell weibliches Verbrechen. Gelegen
heit zu Betrug, Diebſtahl 2c. bietet ſich aber den
Frauen nicht minder, wie den Männern. Wir
glauben nicht fehlzugreifen, wenn wir dieſe Ab
nahme der Verbrechen beider Geſchlechter dem ver
beſſerten Schul und Armenpflegerweſen, der Er
leichterung der Eheſchließungen c. zuſchreiben, wie
allen Bildungselementen, welche durch Vereinsbe
mühungen auch den ärmeren Klaſſen zugeführt
werden. Es iſt dies ein Troſt in und für die
Zeit, in der man ſo oft nur über das Sinken
der Moral klagen hört und zugleich ein Spoin
für Alle, die ſich an jenen Vereinen betheiligen,
in ihren Beſtrebungen nicht müde zu werden.
Die Abnahme der weiblichen Verbrechen hat gan
gewiß ihren Grund in der Verbeſſerung der
Mädchenſchulen der Erweiterung der weiblichen
Erwerbsfähigkeit und der Abnahme der verächt
lichen Behandlung, unter welcher die weibliche
arbeitende und dienende Klaſſe ſonſt zu leiden hatte
Denn je mehr von einem Menſchen gehalten wird
je mehr hält er auch auf und von ſich ſhſ.
Selbſtachtung iſt immer der beſte Halt und Sguſ
gegen das Verſinken in Rohheit, Laſter und Ver h
brechen.

c

Vermiſchtes.
(Dreifacher Mord.) Aus Cherſon n

ſchreibt man dem Berl. Tgbl.: Jn einem etwa 40
(6 Meilen) von hier gelegenen Orte überfiel in der Nacht
des 20. März eine aus 4 Mann beſtehende Bande m
Gehöft eines wohlhabenden Bauern Namens Bieſhan
und ermordeten dieſen, ſeine Frau und einen 7 Monate
alten Säugling. Nur der 7 jährige Sohn des B. entgn
einem gleichen Schickſal; er hatte ſich hinter einem n
verſteckt. Der Hert des B. welcher im Freien auf einen
Heuhaufen ſchlief, war durch die Kälte erweckt un da
er vor dem Hauſe des Bauern einen fremden Wagen er
blickte, auf welchem mehrere Brecheiſen, Ketten Stri
2c. lagen, er auch das Haus erleuchtet fand ſo ſaun
ich an das Fenſter und hier ſah er wie der Bauer n
den Knien den Räuberhauptmann um ſein Leben bat

Der Hirte ergriff nun eine der auf dem
den Brechſtangen und poſtirte ſich an der Thür.
eine Minute darauf die Pferde vor dem Wagen uns
ten, gab der Anführer der Bande einem der n
den Befehl, nachzuſchauen, was draußen vorgehe
Hinaustretenden verſetzte der mut ige
Brecheiſen einen ſo wuchtigen Hieb auf den
der Räuber zuſammenbrach; daſſelbe Schichal de
noch Zwei von der Bande. Als der noch im r ch
ſindliche Anführer der Bande Niemand zurückehr
ſchöpfte er Verdacht, trat zum knieenden B. ln
ſchwungenem Meſſer durchſchnitt ihm den Ha Brech
ſtürzte heraus. Der Hirte ſchwang wiederum anhe
eiſen, verfehlte jedoch in ſeiner Aufregung den n
und ſtreifte nur ſeinen Arm. Der Räuber drang e

f, daß
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S die Kehle und zerfleiſchte denſelben fürchterlich.

jeder Schuld freigeſprochen und dieſes freiſprechende Er

ihurm von Pillau unter ſich; er ließ ſich nun ſchnell
t

Stunden auszuhalten!

die Waffe geſchickt aus der Hand ſchlug. Es entſpann ſich
nun ein Ringkampf, bei welchem es dem ſtärkeren Räuber
elang, den Hirten zu Boden zu werfen. Dieſer hielteſſen die Hände ſeines Gegners krampfhaft umklammert

And ſchrie aus vollem Halſe um Hilfe. Nun eilte der
T jährige Knabe aus ſeinem Verſteck hervor. „Schneide
den Kettenhund los!“ ruft ihm der Hirte zu. Der
Knabe thut es; ſofort ſtürzte der Hund dem Räuber anNur mit
Mühe gelang es dem Hirten, das wüthende Thier von
ſeinem Opfer abzubringen. Der Räuber liegt jetzt ſter

bend im hieſigen Krankenhauſe.
(Abſchlüß der Kataſtrophe an der Jnva

lidenſäule in Berlin.) Wie mitgetheilt wird, iſt
die kriegsgerichtliche Unterſuchung, welche anläßlich der
Tödtung reſp. Verwundung von Knaben in Folge des

Gebrauchs der Schußwaffe ſeitens der Schildwache an der
Invalidenſäule am 5. Februar d. J. bei dem Berliner
Gouvernementsgericht geführt worden iſt, nunmehr da
durch zum Abſchinß gelangt, daß die genannte Schild
wache von dem berufenen Kriegsgericht einſtimmig von

fenntniß rechtskräftig geworden und publizirt iſt.
Endlich entdeckt.) Mitte Juli 1880 war dem

Vorſteher der Briefannahmeſtelle des Berliner Hofpoſt
amts, Rechnungsrath Thien, den bis dahin, wo er über
50 Jahre im Dienſte geſtanden, kein Tadel getroffen
hatte, ein Packet mit Wechſelſtempelmarken im Werthe
von 21000 Mk. auf unerklärliche Weiſe verſchwunden.
Alle Nachforſchungen waren vergeblich, und alles ſprach
für eine Fahrläſſigkeit des treu bewährten Beamten, an
welche zu glauben bei Thien's Pflicht und Amtstreue

mehr als ſchwer wurde. Nichtsdeſtoweniger ſah ſich der
Mann genöthigt, aus dem Amte zu ſcheiden und frei
willig für eine Erſatzleiſtung einzutreten, zu welcher
eine juriſtiſche Nöthigung nicht vorlag. Der Vorfall
hatte aber die Lebenskraft des kräftigen und rüſtigen
Mannes gebrochen und ſo ſtarb er am 12. Februar d.
J, nicht ohne vor ſeinem Ende den Wunſch ausgeſprochen
u haben, daß endlich Licht in das Dunkel gebracht würde.
Und dieſe Aufklärung iſt nun, wenn auch zu ſpät für
den Hingeſchiedenen eingetreten. Ein kürzlich unter dem
Verdachte der Untreue und Unterſchlagung verhafteter

Poſtſecretär E. hat bekannt, daß er zur Zeit den Dieb
ſtahl ausgeführt und Thien um Geſundheit und Leben
gebracht hat. Jſt der Vorgang an ſich ſchon tragiſch,
ſo wird er es noch mehr durch den Umſtand, daß Thien
r Lebzeiten dieſe Gerechtigkeit nicht zu Theil werden
konnte.

GBewaffnete Poſtbegmte.) Aus dem Kreiſe
Orteleburg in Oſtpreußen wird berichtet, daß die Ober
poſtdirection daſelbſt angeordnet hat, daß die Poſtillone
mit Revolvern und die Landbriefträger mit Seitenge-
wehren bewaffnet ihre Dienſtreiſen zu machen haben.
Die Getreuen von Jever) haben an den
Fürſten Bismarck wie alljährrich 101 Kiebitzeier zu ſeinem
geſtrigen Geburtstage abgeſandt. Die beigelegte Karte
enthält folgende Wiomung:

Dem Fürſten Bismarck.
Wi briygt Di de Eier, je länger, je lewer,
Wi ſünd und bliwt de

Getreuen von Jever.
(Skobeleff-Maulkörbe) ſind die neueſten

Artikel, die in Berlin auf den Markt gebracht werden
und die ſich dadurch vortheilhaft von anderen Maul

körben unterſcheiden, daß wie der Fabrikant in ſeinen
diesbezüglichen Empfehlungen ſagt jeder Hund durch
dieſelben Waſſer ſaufen kann.

(Ueber der Erde.) Eine gefabrvolle Luftballon
reiſe hat vor Kurzem der Berliner Asronaut Richard
Opitz von einem Vergnügungslokale bei Danzig aus
unternommen Von einer friſchen, vom Lande herwehen
den Weſtbriſe gefaßt, nahm der Ballon, der vormittags
10 Uhr mit rieſiger Schnelligkeit in die Höhe ſtieg, den
Kurs gegen Königsberg in. Ungefähr in der Mitte
der Danziger Bucht wurde der Ballon plötzlich von
einem nach SW. umſpringenden Winde ſeewärts getrie
ben. Um wieder in den alten Kurs zurückzukommen, be
ſchloß Herr Opi noch höher zu ſteigen, und warf daher
nicht nur ſämmtlichen Ballaſt, ſondern alle entbehrlichen
Inſtrumente, Proviant, Kleidungsſtücke e. in das Meer.
Nach einem mehrmaligen Ziehen der Ventilleine und
nachdem ſchließlich auch noch der Gondelkorb losgeſchnitten,

und Herr Opitz im Tragring Platz genommen, gelang
es ihm, wieder im öſtlicher Richtung weiter zu fahren.
Nachdem der Ballon zwölf Stunden ein Spiel des Windes
Feweſen, erblickte Herr Opitz abends 10 Uhr den Leucht

herunter und erreichte 1 Meilen von Pillau wieder

um es in ſolcher Situation in der Luft ſchwebend zwölf

Nene Guanolager) ſind im Golf von Kali
fornien an der mexikaniſchen Küſte, 28 Meilen nordweſt
ch vom Cap Labos entdeckt worden. Die Jnſel, welche
den Guano enthält, hat einen Umfang von 15 Quadrat
Meilen und die Läger ſind, wie es heißt, von beträcht
liches Bedeutung.

Von Halle aS. wird uns von glaubwürdiger Seite
gemeldet, daß die für jetzt zur Zeichnung ausgelegten
Prioritäten der Hall. chemiſchen Fabrik für
Farben und Zinkproducte in den erſten beiden Tagen
der Auslage bereits ſehr rege Betheiligung erfahren
häben. Das Unternehmen erfreut ſich bei der ſehr ge
tingen Concurrenz einer ſoliden Baſis und berechtigt die
anerkannt bewährte Leitung zur Verwirklichung der
daran geknüpften Erwartungen.

Anzeigen
Todes- Anzeige.Geſtern Nachmittag 5 Uhr entſchlief ſanft mein lieber

Mann und unſer guter Vater und Großvater, der pen
ſionirte Gerichtsbote

ilhelm Rauim bald r
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 4 Uhr

vom Trauerhauſe aus ſtatt.
Merſeburg, den 31. Wärz 1882.

Thereſe Rauch nebſt Kinder.
Verſteigerung

im Wege der Zwangsvollſtreckung.
Montag den 3. April er., vormittags 9 Ahr,

verſteigere ich im Hauſe Nr. 45 zu Keuſchberg
1 leichten Ackerwagen, 1 Sopha, 1 Glasſchrank,
1 Kommode, 2 Kleiderſchränke und andere Gegen
ſtände

öffentlich meiſtbietend Die Verſteigerung der Gegen
ſtände findet beſtimmt ſtatt.

Merſeburg, den 31. März 1882.
Schlüter, Gerichtsvollzieher.

2 fette Schweine ſtehen
zum Verkauf

e Damm I.I junge und 3 alte Zucht-Gänſe
ſind zu verkaufen in Bündorf Nr. 17.

Ein Banuplatz,
en. 63 QRuthen, iſt zu verkgufen. Näheres beim Bild
hauer Horn.

10 bis 12 Scheſſel reiner Ruß wird zu kaufen
geſucht. Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl.

Die Hauptagentur einer alten gut
eingeführten Lebens-Verſicherungs Geſellſchaft
iſt ſoſort zu vergeben. Offerten erbeten poſtlagernd

Halle F. W. 100.
Ein freundliches Gargon-Lonis in einer ruhigen Fa

milie iſt zu beziehen. Zu erfragen im Geſchäft des
Herrn Limbrecht (Entenplan).

Ein Logis iſt von jetzt ab zu vermiethen und 1.
Juli zu beziehen Amtshäuſer Nr. 10
Die zweite Etage in meinem Hauſe Steinſtraße 8
iſt zu vermiethen und ſofort oder J. Juli zu beziehen.

Lindenſtraße 12 iſt die erſte Etage ſofort zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen.
Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben

3 Kammern nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und 1.
Juli zu beziehen Sand Nr. 1 im Laden.

Eine freundliche Stube und Kammer nebſt Torfgelaß
an eine einzelne Perſon, paſſend für Schneiderinnen oder
Putzmacherinnen, zu vermiethen und ſogleich oder Jo
hanni zu beziehen gr. Ritterſtraße 25.

Die zweite Etage im Hauſe
Roßmarkt Nr. 1

iſt von jetzt ab zu vermiethen und zum
I. April zu beziehen.

Ein freundliches Familien Logis für ruhige Leute iſt
Johannis zu beziehen. Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Cogis-Vermiethung.
Ein freundliches FamilienLogis, I oder 2 Stuben,

2 Kammern und Zubehör, iſt zu vermiethen und 1.
Juli zu beziehen Oberburgſtraße 2

Ein Logis mit allem Zubehör iſt von jetzt ab zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen Vorwerk 5.

Die zweite, ſeit Jahren von der Frau Rechts
anwalt Wetzel bewohnt geweſene Etage im Hauſe
Markt Nr. 5 iſt zu vermiethen und zum 1 Jnli

Parterre Logis, 1 oder 2 Stuben, 3--4 Kammern,
Küche 2c., an ſtille Miether zum 1. Juli vermiethen.

Brauhausſtraße 3. Frau Dr. Ehlau.
Mehrere Logis ſind zu vermiethen und per ſofort

eder 1. Juli zu beziehen Neumarkt 75.
Ein Logis, beſtehend ous 3 Stuben, 4 Kammern,

Küche und ſonſtigem Zubehör, iſt von jetzt ab zu ver
mieten und 1. October zu beziehen

große Ritterſtraße 4.
Ein herrſchaftlich einger chtetes Logis (Bel

etage) mit großem Garten iſt ſofort zu ver
miethen und ſogleich oder Oßern zu beziehen

Leunaer Strasse Nr. 4.
Eine fein möblirte Stube mit Kammer iſt zu ver

miethen und ſofort zu beziehen bei
Robert Burkhardt, Markt 32.

Ein Logis von Stube, Kammer, Küche und Zubehör
iſt ſofort zu vermiethen und 1 Juli zu beziehen

Friedrichsſtraße Nr. 9.
Zwei freundliche Logis

von Stube, Kammer u. Küche, im Vorderhouſe das
kleine zu 25, das größe e zu 32 Thlr. ſind nur an
ordentliche ſtille Familien zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen Breiteſtr. Nr. 18.

Ein freundliches Lozis an ruht Leute zu vermiethen
Markt 35

Saalſtraßße Nr 12 iſt von j tzt ab ein Logis zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Heſchälte Erbſen,
weiße Pohnen,
grüne Schnittbohnen,
Magdeburger Sauerkrauk,
Preiſelheeren in Zucker eingekocht

Hermann Rabe.empfiehlt

Feinſte hochrothe

Messina-Apfelsinen

Friedr. h W
J e veſtes deutſches Fabrikat,Mäh-Masgehinen, en en zu billig

Nreßkorf
zum Sommerpreis, beſte Luckenauer trockene Waare, offerirt

Schulbücher,
gut und dauerhaft gebunden, in den neuſten

in P. Steftenhagen's
Buchhandlung,

empfiehlt im Ganzen und einzeln billigſt

mpfieblt unter mehrjah

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Benndorf, Vorwerk 9.

vorgeſchriebenen Ausgaben zu billigſten Preiſen

Nr. 13 Burgſtraße 13.
Hochfeine

Meſſina-Apfelſinen
à Pfd. 40 Pf. ſowie täglich friſche Bückringe und fein
ſchmeckendes Pflaumenmus à Pfd. 25 Pf. am ſchönſten
und billigſten bei

oder 1. October zu beziehen. Frau Windſeil.

Große Hortimente
zu billigſten

Halle a 5.,
Niederlage der Kaiſ. Königl. priv. Schuhfabrik

Münchengrätz in Böhmen.
von eleganten und mittelfeinen Hchuhwaaren

Boſtſtr. 9,

feſten Preiſen. 16188)



Breiteſtraße 21,

möbel zum ſolideſten Preiſe.

Gustav Hellwig,
Rorbmachermeiſter,

Hreiteſtraße 21,
empfiehlt ſein gut ſortirtes ſelbſtgefertigtes Lager aller

Sorten Kinderwagen, Korbwaaren und Korb-

S S.Atlanten, Lexica in den neusten Auflagen, solid und dauerhaft gebunden, BilIIigest,

m Buchhandlung von Friedr. StolIherg-

Seeauf 300 von 400 Stück à 500 Mark 50 Prioritäts- Obligationen der zu
Halle a/S. domilicirten Actien- Geſellſchaft.

„Chemiſche Fabrik für Farben und Zinkprodurte.“
Jm Jahre 1881 übernahm obige Geſellſchaft behufs Weiterbetrieb mit zu vermehrendem nöthigen

Betriebscapital die Halleſche Zinkweißfabrik Pohlmann Co. welche am Bahnhof Throtha b/Hall, wie am
Bahnſtrange, welche den Bahnhof mit der Saale verkindet, gelegen, desgl. ein Bahnſtrang den Transport mit
der Kohlengrube vermittelt. Die ſo außergewöhnlich günſtige Rentabilität der Fobrik beruht nicht allein in der
günſtigen Lage, der billigen Kohle, dem vorzüglichen feuerfeſten Thon an Ort und Stelle wie Umgegend, ſondern
auch darauf, daß metalliſches Zink bei ſeiner Umwandlung in Zinkweiß durch Deſtilliren in Tonretorten unter
Zutritt von Sauerſtoff ein bedeutendes Mehr an Zinkweiß ergiebt, als Zink verarbeitet wurde. Jeder Chemiker
weiß, daß 100 Pfd. Zink rund 125 Pfd. Zinkweiß geben. Zur Zeit kann die Fabrik täglich mindeſtens 50 Ctr.
Zink zu Zinkweiß verarbeiten. Das Mehr an gewonnenem Zinkweiß, als Zink verarbeitet wurde, repräſentirt
mindeſtens den Reingewinn. Bedeutende und erhöhte Nachfrage nach dieſem Artikel vom Frübjahr ab, welcher
beſonders von Malern und zu den verſchiedenſten techniſchen Zwecken gebraucht wird, veranlaßt uns jetzt die
Obligationen zur gefälligen Zeichnung aufzulegen.

Die Summe der Obligationen beträgt 400 Stück à 590 Mark, die mit 5 jährlich in halbjährlichen
Raten am 1. April und I. October jeden Jahres zu verzinſen ſind. Vom Jahre 1883 ab werden mindeſtens
20 Stück mit einem Aufgelde von 100 ausgelooſt. Die Obligationen ſind im Grundbuche zu gleichen
Rechten hyvpothekariſch eingetragen. Der Werth beweglicher und unbewe, licher Pfandſtück überſteigt jetzt
die Höhe der eingetragenen Schulden laut Toxe vom gerichtlich vereideten Taxator und Sachverſtändigen
um ein ganz Bedeutendes. Eventuell wird ferner als Deckung die in Ausſicht genommene Vergrößerung der
Fabrik dienen, welche durch baldigſt thunliche fernere Ausgabe von Actien bis in Höhe von 1000000 Mark,
wozu der Auſſichtsrath das Recht hat, erfolgen ſoll. Die Zeichnung erfolgt in den Tagen vom 27. d. M.
bis incl. 3. April dieſes Jahres in dem Geſchäftslocal der Geſellſchaft hierſelbſt Mühlweg 47,

in Naumburg bei Herrn V. Kürbitz, in Merſeburg bei Herrn Louts Zehender,
in Weißenfels bei Herrn Gustay Prange

in Perſon oder ſchriftlich und ſind bei der Zeichnung 100 des Nominalbetrags zu hinterlegen, welche bei Nach
zahlung, die bis 9. April d. J. ſpäteſtens zu erfolgen hat, bei Abnahme der Stücke zur Verrechnung kommen
Bei Vollzahlung werden die Stücke gleich verabfolgt reſp. überſandt. Den Stücken beigegeben werden die Talons

mit Coupons vom 1. April d J. ab. Der Subſcriptionspreis 7 iPeberzeichnung verhältnißwäßige Reduction. er e t u e recent ſeteßt
Die Direetion.Halle e S März 1889

(M. 156526.) Friedrich Pohlmann. Wilhelm Plämecke.-

r e c0 DieDrogen-, Chemikalien-u. Farbewaaren- Handlung
von

Paul Marckſcheffel
Breiteſtraße N. 7 NIerseburg,

3in allerbeſten Qualitäten ſämmtliche Maler Waſſer und OelFarben, ſowie

pro Couvert 50 Pfg. im Abonnement ladet er

gebenſt ein A. Pſeil,
Gaſthof zur Stadt Merſeburg.

Täglich von früh 8 Uhr an
friſche Bouillon

daſelbſt.

empfiehlt

ff. Gothaer Cervelatwurſt,
Salamiwurſt,

„„Braunſchw. Mettwurſt,
Leberwurſt (friſch u. geräucherh),

n Trüffelwurſt,Rothwurſt,
Zungenwurſt,

n Schinken,Preßſülze (friſch).
Letzte Sitzung des Vereins zur Förderung
kirchlichen Lebens in der Gemeinde St.
Maximi im verfloſſenen Winter- Halbjahr
Montag den 3. April cr., abends 8 Ahr,

im Saale des Tivoli
Tagesordnug: Geſchäftliches; 2) Abſchiedewort

des Herrn Diac. Scholz. Der Vorſtand.
C GWä vol.

Sonntag den 2. April 1882.
Erſtes Geſammt- Gaſtſpiel der Mitglieder des

Fürſtl. Hoftheaters zu Rudolſtadt.
1. Vorſtellung im Abonnement.

Der Wilderer.
Drama in 5 Aufzügen von Friedrich Gerſtäcker,

Zum Schluß
DEF Grande Pas des trois serieux.

Nächſte Vorſtellung Dienſtag den 4. April 1882
Die Direction

Caſino.Sonntag den 2. April, früh 9 Uhr, Speckkuchen
und ff. Berger'ſches Bockbier, wozu ergebenſt einladet

Franz Laaser

Weisen's Restauration,
Neumarkt A2.

Heute Sonntag früh Speckkuchen.

DenDienſtag den 4. April Schlachteſeſt, früh 9uhr
Wellfleiſch, abends Brat und friſche Wurſt. Es ladet

ergebenſt ein F. Stollberg.

Kafferbilligſte Sorten bis zum feinſten braunen Java.
Als beſonders billig offerire per Pfund 75 Pf.
90 Pf., 100 Pf., 120 Pf.

Ferner gebrannten Kaffee von 1 Mk
per Pfund bis 2 Mk. per Pfund empfiehlt

Hermann Rabe.
Staubfreie Federn u. Daunen
empfiehlt in ſchöner weißer Waare zu billigen Preiſen

Robert Burkharcdt,
Markt 32.

empfiehlt Friedr. Apitasch.
Noch nie dagewesen!
Pfeffergurken in ganz vorzügliſcher Qualität (für die
feinſten Herrſchaften) à Pfd. 25 Pf. bei

Frau Bindſeil,
Seitenbeutel 1.

Roggenspreu
Wirth, Leunger Straße 3.verkauft

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner un Merſebu

Penſionaire, die die hieſigen Schule beſuchen finden
freundliche Aufnahme

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Eine Frau oder Mädchen wird zum Früh ückragen

ſofort geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl
Ein Dienſtmädchen von 16 bis 18 Jahren, am liehften

vom Lande, wird zum I. Mat geſucht ISteinſtraße n
Ein gebildekes junes Mädchen, welches n

Familien Kindergärtnerin ausbilden will kann ſich m
im Kindergarten Breiteſtraße 3 oder Markt 22

Einen Lehrling ſucht zu OſternEbert San
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die We

Profeſſton zu erlernen ſucht einen Lehrmeiſter
Reſlektirende wollen ſich gefälligſt in der Exped
melden.

rg.

Friedrich Kpihſch

Erſch
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